
beobachtet, ebensowenig Heilungsstörungen. Es kann für sämtliche versenkten

Nähte und Unterbindungen kleinerer Gefäße angewendet werden. Bei Nähten

unter großer Spannung empfiehlt sich die übliche Verstärkung durch syn
thetische Fäden.

10. Collafil hat sich bei der Hautnaht bewährt. Da die Stichkanäle

reizlos bleiben und bei rechtzeitiger Entfernung des Fadens schnell unsicht

bar werden, ist es auch zu gebrauchen, wo auf ein kosmetisch gutes Ergebnis

Wert gelegt wird. Wegen der Weichheit seiner Oberfläche schneidet Collafil

bei unter Spannung stehenden Hautnähten kaum ein, hat aber die genügende

Haltbarkeit, diese Wunden bis zur Heilung exakt zusammenzuhalten.

Zusätzliche Bemerkungen:

Seit Erscheinen dieser Arbeit ist Collafil in zahlreichen Kliniken weiterhin

ausprobiert worden. Es hat in vielen Fällen Eingang in die Operationssäle

gefunden und das bisherige Katgut ersetzt. Aus dieser größeren chirurgischen

Praxis haben sich, wie bei jedem neuen Präparat, noch einige Beanstandungen

ergeben, auf die hier eingegangen werden soll. Zuerst wurde beanstandet, daß

Collafil gegenüber dem Katgut eine größere Drahtigkeit besitzt, wodurch der

Faden die Tendenz hatte, seine Aufbewahrungsform zu erhalten und stark

zu ringeln. Diese Ringelung wurde vor allen Dingen bei tiefen Operationen von

manchen Chirurgen oft als hinderlich empfunden, da sie die Übersicht über

das Operationsfeld beeinträchtigt.

Durch eine Verbesserung des Verfahrens ist es jedoch bald gelungen, die

sen Fehler abzustellen. Der Faden hat jetzt die gleiche Geschmeidigkeit wie

Katgut. Es ist jedoch darauf hinzuweisen, daß der Faden, wenn er der Flasche

entnommen ist, genau so wie Katgut, vor dem Einfädeln in die Nadel kurz

zu strecken ist, indem man in jede Hand ein Ende des Fadens nimmt und

kurz und kräftig zieht. Durch diese Streckung verliert er die durch die Auf

bewahrungsform bedingte Ringelung und bietet keinerlei Schwierigkeiten bei
der Naht mehr. Ein einfaches Durchziehen des Fadens durch die gummi

behandschuhte Hand führt jedoch nicht zum Ziel und gefährdet höchstens

nur die Asepsis. Durch die größere Geschmeidigkeit, die der jetzige Collafil-

Faden besitzt, hält er auch im Deschamp und rutscht nicht mehr heraus.

Bei der Knotentechnik des Collafils hat sich folgendes gezeigt: der Collafil-

Faden unterscheidet sich in seiner Struktur gegenüber dem aus der Submu-

cosa des Dünndarms bestehenden Katgut dadurch, daß seine collagenen Fa

sern, aus dem nativen Verband der Sehne herausgelöst, etwas kürzer sind,

als die noch im nativen Gewebe der Submucosa vorhandenen Fasern. Dadurch

ist der Faden unter gewissen Bedingungen im Knoten empfindlicher als das

Katgut, obwohl er, physikalisch gemessen, eine weit höhere Zugfestigkeit

besitzt. Wird jedoch die in allen Lehrbüchern der Chirurgie beschriebene

Knotentechnik des einfachen Weiberknotens, des Schifferknotens oder des


